
 

 

 

 

 

 

Fachbeitrag als 
Entscheidungsgrundlage zur 

Seehafenerweiterung Rostock 
 

 

„Waldgebiet Swienskuhlen“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erstellt im Auftrag des Amtes für Raumordnung und Landesplanung Region 

Rostock/Planungsverband Region Rostock, 29.01.2026 

 

Fassung für Veröffentlichung, geändert/angepasst Juni 2026 

 

 



2 

 

 

 

 

Auftraggeber:  Amt für Raumordnung und Landesplanung Region 
Rostock/Planungsverband Region Rostock  
Doberaner Straße 114 
18057 Rostock 

 
Auftragnehmer: Landesforst MV – Waldservice und Energie GmbH 
    Am Wiesengrund 1 
    18276 Mühl Rosin 
 
Bearbeiterin:    Tomke de Vries 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3 

 

Inhalt 
 

1.1. Kurze verbale Beschreibung des Gebiets unter Erwähnung von Größe, äußerer 
Erschließung, aktuell vorherrschenden Nutzungen und besonderen Problemen .............. 6 

1.2 Städtebauliche Bestandsaufnahme und Zusammenfassung der vorhandenen 
Flächennutzungen im Umfeld der in Aussicht genommenen Fläche mit Fokus auf 
empfindliche Nutzungen: Schutzgebiete und sonstige schutzwürdige Nutzungen ............ 7 

1.3 Bestandsaufnahme und zusammengefasste Bilanzierung der vorhandenen 
Flächennutzung, Kategorisierung nach aktuell vorherrschender Nutzungsart der Fläche . 7 

1.3.1 Wald und solche Biotope mit Art und Anzahl ........................................................... 7 

1.3.2 Abschätzung und Darstellung der Waldgrenze (Kronentraufbereich)...................... 9 

1.3.3 Waldfunktionen ......................................................................................................... 9 

1.3.4 Gehölze und solche Biotope mit Art und Anzahl .................................................... 10 

1.3.5 Gewässer und solche Biotope mit Art und Anzahl, ................................................. 10 

1.3.6 Fläche und Verteilung gesetzlich geschützter Biotope ........................................... 10 

1.4 versiegelte Flächen mit baulicher Vornutzung, z.T. mit Ruderalvegetation oder 
Gehölzaufwuchs ................................................................................................................... 11 

1.5 Freiflächen ..................................................................................................................... 11 

1.5.1 landwirtschaftliche Nutzung ................................................................................... 11 

1.5.2 ungenutzt (Brachland, Gehölze, ggf. schützenswerte Biotope);............................. 11 

1.5.3 Flächen mit Ruderalvegetation ............................................................................... 11 

Keine Flächen mit Ruderalvegetaion im Waldgebiet. ...................................................... 11 

1.6 Zusammenfassung und Darstellung der vorliegenden Informationen über Altlasten in 
der in der in Aussicht genommenen Fläche ....................................................................... 11 

1.7 Schutzgutbezogene tabellarische Auflistung der Umweltmerkmale .......................... 11 

1.8 gewerbliche Nutzung und beabsichtigte Nutzung ....................................................... 11 

2. Abschätzung zur Nutzbarkeit der in Aussicht genommenen Fläche ................................. 11 

2.1 Einschätzung der voraussichtlichen Ausnutzbarkeit und damit verbundener 
Ausgleichbedarfe ................................................................................................................. 11 

2.1.1 Einschätzung des Konfliktpotenzials ....................................................................... 11 

2.1.2 Erörterung möglicher Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen ...................... 13 

2.1.3 Abschätzung zum Umfang von Ausgleichsmaßnahmen für Wald, Biotope und 
Geotope (Überschlägige Eingriffsausgleichsbilanzierung) ............................................... 13 

2.1.4 Fachliche Hinweise zur möglicherweise neu entstehenden Waldgrenze und deren 
Folgen für das Gebiet ....................................................................................................... 15 

2.2 Zusammenfassende Bilanzierung und Bewertung des Konfliktpotenzials ................. 15 

2.2.1 Überplanung von Wäldern und Mooren ................................................................. 15 

2.2.2 Anteil von Flächen mit hoher oder sehr hoher Schutzwürdigkeit der Arten und 
Lebensräume .................................................................................................................... 16 



4 

 

2.2.3 Überplanung von Gewässern und hochwertigen Böden, Belange des 
Grundwasserschutzes ...................................................................................................... 17 

2.2.4 Überplanung von Bodendenkmalen und Geotopen ............................................... 18 

2.2.5 Eingriff in Erholungsgebiete/Erholungswald, Zerschneidung von 
Wegeverbindungen .......................................................................................................... 18 

3. Artenschutzfachliche Abschätzung ..................................................................................... 19 

3.1 Zusammenfassung der gewonnenen Informationen und Bewertung der Erheblichkeit 
möglicher Konflikte (Hinweis: Bedeutsamkeit eines Fledermausvorkommens) .............. 19 

3.2 Bewertung des Habitatpotenzials im Hinblick auf mögliche Vorkommen geschützter 
Arten..................................................................................................................................... 23 

3.3 Abschätzung möglicher Konflikte mit den Zugriffsverboten des BNatSchG ............... 23 

3.4 Kurze Beschreibung der möglichen Auswirkungen der gewerblichen und industriellen 
Nutzung auf angrenzende und in der Nähe befindliche (europäische) Schutzgebiete .... 24 

3.5 Abschätzung des zu betrachtenden Wirkungsraumes und Identifikation der 
Schutzgebiete, für die eine Beeinträchtigung nicht von vornherein ausgeschlossen 
werden kann ........................................................................................................................ 24 

3.6 Kurze Beschreibung möglicher Wirkungspfade, nutzungstypischer Auswirkungen und 
ihrer Erheblichkeit ............................................................................................................... 24 

3.7 Ergänzungen zu Fragestellungen vom 29.01.26: ........................................................... 25 

4. Anlagen ................................................................................................................................ 27 

5. Quellenangabe ..................................................................................................................... 27 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



5 

 

Abbildungsverzeichnis 

 

Abbildung 1: Auszug Kartenportal Umwelt des LUNG – Biotop- und Nutzungstypen .............. 6 

Abbildung 2: Biotopausweisungen (außerhalb Waldgebiet; Kleingewässer);Geoportal MV .... 8 

Abbildung 3: Darstellung der Waldgrenze ................................................................................. 9 

Abbildung 4: Orchideenkartierung UNB Rostock ..................................................................... 17 

Abbildung 5: Bodenfunktionsbereiche (Umweltportal MV), Waldgebiet Swienskuhlen: hohe 
Schutzwürdigkeit ...................................................................................................................... 18 

Abbildung 6: Untersuchungsgebiet der faunistischen Kartierungen (Quelle: Abschlussbericht 
zu den faunistischen Kartierungen im Projekt „Wasserstofferzeugungsanlage in Rostock“, 
2024,  Ökologische Dienste Ortlieb GmbH) ............................................................................. 19 

Abbildung 7: Erfasste Fledermausaktivitäten an den Transektabschnitten und 
Horchboxstandorten im UG, sowie Darstellung der Quartiere und potentiellen 
Quartierstrukturen, (Quelle: Abschlussbericht zu den faunistischen Kartierungen im Projekt 
„Wasserstofferzeugungsanlage in Rostock“, 2024, Ökologische Dienste Ortlieb GmbH) ....... 21 

Abbildung 8: Untersuchungsgebiet „Heizhaus“, Artenschutzprüfung Abrissvorhaben 
„Heizhaus“, Biota ...................................................................................................................... 22 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



6 

 

1. Beschreibung der in Aussicht genommenen Fläche 
1.1. Kurze verbale Beschreibung des Gebiets unter Erwähnung von Größe, 
äußerer Erschließung, aktuell vorherrschenden Nutzungen und 
besonderen Problemen 
 
Das Untersuchungsgebiet liegt in der Gemarkung Toitenwinkel, Flur 1 und 2. Bei dem 
Waldgebiet „Swienskuhlen“ handelt es sich um einen historisch alten Waldstandort mit den 
forstlichen Abteilungen 112 und 113 (siehe Abb. 4). Das Gebiet liegt in der Landschaftszone 
Ostseeküstenland und wird dem Naturraum „küstenfeucht“ zugeordnet.  
Die Gesamtwaldfläche in diesem Bereich beträgt ca. 28 ha (ohne Abt. 110 Nz1 und 113 Nz1). 
20,79 ha sind Landeswald, davon 20,20 ha im Eigentum der Landesforst MV. 
 
In unmittelbarer Nähe an das Waldgebiet angrenzend (siehe Abb. 1) befinden sich im Norden 
landwirtschaftliche Flächen, die dann an industrielle und gewerbliche Flächen anschließen 
(Gelände des Steinkohlekraftwerks Rostock, Gelände der Vattenfall 
Europe New Energy Ecopower GmbH). Östlich angrenzend liegen Produktionsanlagen bzw. 
Lager für Treib- und Brennstoffe.  
 

 
 
Abbildung 1: Auszug Kartenportal Umwelt des LUNG – Biotop- und Nutzungstypen 

Westlich der Fläche verläuft die BAB 19 (Entfernung ca. 400 m). Das Waldgebiet ist 
wegebaulich für die waldbauliche Nutzung (Bewirtschaftung der Waldflächen nach 
Grundsätzen der naturnahen Forstwirtschaft), sowie für Erholungssuchende erschlossen. 
Naturnahe Wälder in Mecklenburg-Vorpommern (MV) zeichnen sich durch 
standortheimische Laubmischwälder (insb. Buche, Eiche), hohe Strukturvielfalt, große 
Mengen an Alt- und Totholz sowie eine natürliche Verjüngung aus. Sie sind klimaresilient, 
artenreich und werden im Landeswald nach Grundsätzen der naturnahen Forstwirtschaft 
bewirtschaftet, die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion verbindet. 
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1.2 Städtebauliche Bestandsaufnahme und Zusammenfassung der 
vorhandenen Flächennutzungen im Umfeld der in Aussicht genommenen 
Fläche mit Fokus auf empfindliche Nutzungen: Schutzgebiete und sonstige 
schutzwürdige Nutzungen 
 
Die im Nordwesten und Westen an das Waldgebiet angrenzenden Freiflächen werden als 
Wiesenbrache genutzt und offengehalten. Auf diesen Flächen befinden sich teilweise 
Ausgleichsmaßnahmen in Form einer Heckenanlage. 
In ca. 3 km Entfernung (nördlich) befindet sich das FFH Gebiet „Wälder und Moore der 
Rostocker Heide (DE 1739-304)“. 
 

1.3 Bestandsaufnahme und zusammengefasste Bilanzierung der 
vorhandenen Flächennutzung, Kategorisierung nach aktuell 
vorherrschender Nutzungsart der Fläche 
 

1.3.1 Wald und solche Biotope mit Art und Anzahl 
 
Waldfläche Swienskuhlen (Abt. 112/113):   
 
Bestandesbeschreibung: Im Bereich der Abt. 112 (6,77 ha) stockt ein naturnaher Stieleichen-
Buchen Mischwald mit Edellaubholzanteilen (Ahorn, Esche) im Alter zwischen 110 und 160 
Jahren. Auf einer Teilfläche von ca. 4 ha ist entsprechend der natürlichen Waldgesellschaft des 
Stieleichen-Hainbuchenwaldes ein Unterstand aus Hainbuche und Rotbuche im Alter 
zwischen 60 und 70 Jahren etabliert. Es handelt sich durchweg um hochproduktive feuchte 
Wald-Standorte mit kräftiger oder reicher Nährstoffversorgung (NK2/NR2). 
Im Bereich der Abt. 113 (13,34 ha) stockt auf ca. 7,0 ha ein naturnaher Stieleichen-Buchen 
Mischwald mit Edellaubholzanteilen (Ahorn, Esche) im Alter zwischen 80 und 120 Jahre 
(einzelne Eichen auch 160 Jahre), der vor 80 bis 90 Jahren mit europäischer Lärche, 
Scheinzypresse und Roteiche angereichert wurde. Auch hier handelt es sich um 
hochproduktive überwiegend feuchte Waldstandorte mit kräftiger oder reicher 
Nährstoffversorgung (NK2/NR2). Auf einem Teilbereich von 3,7 ha stockt ein etwa 50-jähriger 
Birkenwald mit Beimischung aus Aspe, Eiche und Buche auf ähnlichen Standortsverhältnissen. 
Ehemals vorkommende Eschen sind hochanteilig abgestorben, es befinden sich jedoch 
einzelne vitale Exemplare im Oberstand und auch in der Verjüngung. Auf der gesamten Fläche 
befindet sich ein hoher Totholzanteil (liegend). 

 
Biotope:  
 
Horstschutzzonen: Es sind außerhalb des Waldgebietes 2 Horstschutzzonen ausgewiesen, die 
aber nicht öffentlich dargestellt werden. 
 

Regelungen zu HSZ: § 23 Abs. 4 NatSchAG M-V 

Betroffene Arten: 

Adler, Baum- und Wanderfalken, Weihen, Schwarzstörche und Kraniche 

Regelungen:  



8 

 

1. Im Abstand von 100 m um den Standort ist keine Bestockung zu entfernen,  
oder der Gebietscharakter zu verändern (HSZ I) 
2. Im Abstand von 100 m - 300 m um den Standort sind in der Zeit vom 01.03.- 31.08. keine 
forstlichen Maßnahmen durchzuführen (HSZ II) 
3. In den HSZ I und HSZ II darf in der Zeit vom 01.03. bis zum 31.08. nicht gejagt werden, 
4. In den HSZ I und HSZ II ist es untersagt, stationäre jagdliche Einrichtungen zu errichten;  

 
 
Kraniche:  
• Bewirtschaftungs- und Jagdverbot vom 01.03. bis 31.05. 
• Brutplatz = Horstschutzzone I, Umkreis von 200 Metern um den Brutplatz =      
   Horstschutzzone II 
 

 
 

Abbildung 2: Biotopausweisungen (außerhalb Waldgebiet; Kleingewässer);Geoportal MV 

 
Nordwestlich des Waldgebietes (außerhalb) befinden sich folgende Biotope (§20 LNatSchG): 

 temporäres Kleingewässer 

 permanentes Kleingewässer 

 permanentes Kleingewässer 
 
Im Waldgebiet sind keine weiteren geschützten Biotope verzeichnet. 
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1.3.2 Abschätzung und Darstellung der Waldgrenze (Kronentraufbereich) 
 
Das Bild (Abb. 4) zeigt die unverbindliche Waldgrenze nach Luftbild (Kronentraufbereich), die 
durch das Forstamt Billenhagen erstellt wurde. Sie ist daher nicht als Grundlage für eine 
konkrete Planung geeignet. Dafür wäre die Traufkante nach Anweisungen des Forstamtes 
durch den Vorhabenträger bei der Vermessung für die Erstellung der Planungsunterlagen mit 
aufmessen zu lassen.  
 

 
Abbildung 3: Darstellung der Waldgrenze 

 

1.3.3 Waldfunktionen  
 
Das Waldgebiet Swienskuhlen liegt im Gebiet eines anerkannten Kur- und Erholungsortes und 
die Erholungsfunktion (ohne förmliche Festsetzung) ist mit der höchsten Kategorie bewertet 
(Erholungsstufe Intensität I). Die Waldflächen Swienskuhlen sind mit besonderer Funktion 
ohne förmliche Festsetzung als „Klima- und Immissionsschutzwald ausgewiesen 
(Erläuterungsband Waldfunktionenkartierung 2017; Anlage 1) 
Etwa 14 ha sind als geschützter Landschaftsbestandteil unter Schutz gestellt 
(Stadtverordnung der Hansestadt Rostock über den geschützten Landschaftsbestandteil 
„Swienskuhlen“ in der Fassung vom 22. November 2001). „Zweck dieser Verordnung ist, in 
dem in § 2 bezeichneten Gebiet die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes zu erhalten und 
zu entwickeln sowie das Landschaftsbild zu beleben. Das Gebiet fungiert als Bindeglied im 
Biotopverbund zwischen der Rostocker Heide und der Stadt. Es handelt sich um ein Ökosystem 
auf grundwassernaher Lehmmoräne der Weichselkaltzeit mit reichhaltiger faunistischer und 
floristischer Ausstattung. Die Eschenbestände enthalten einen bemerkenswerten 
Orchideenbestand“.  
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Das Waldgebiet ist ein alter Waldstandort. Dies heißt, er ist über Jahrhunderte bestockt, was 
wiederum eine sehr lange Habitattradition bedeutet, sowie auch eine hohe Bedeutung für den 
Boden, sowie die Artenvorkommen haben. Im „Gutachtlichen Waldentwicklungsprogramm 
für MV“ wurde die geschichtliche Waldentwicklung dargestellt. In der Anlage 4 „5.3 
Historische Waldflächenveränderung“ sind die Daten aus den Karten von etwa 1700-1850 (z.B. 
Schmettau) mit den aktuellen Daten zum Wald verschnitten worden. Die Kenntnisse zur 
geschichtlichen Waldentwicklung dienen auch als Kriterium bei der Ermittlung des 
ökologischen Wertes von Waldflächen. Denn nachweislich hat seit mehreren Jahrhunderten 
bestehender Wald eine besondere Bedeutung für den Naturhaushalt (ist bei der Entscheidung 
über Nutzungs- und Umwandlungsanträge zu berücksichtigen). Östlich von Rostock gibt es als 
„alten Waldstandort“ noch ein weiteres Waldgebiet (ca. 100 ha) in einer Entfernung in 
östlicher Richtung zu den Swienskuhlen von 2,5 km. Weitere Waldgebiete dieser Kategorie 
befinden sich dann erst wieder in ca. 3 km Entfernung (GGB-Gebiet Rostocker Heide). 
 
Wald in MV allgemein: mit ca. 558.000 Hektar nimmt der Wald rund 24 Prozent der 
Landesfläche ein. Damit gehört Mecklenburg-Vorpommern zu den waldarmen Ländern 
Deutschlands. Er bietet aber in der Urlaubsregion Mecklenburg-Vorpommern einen 
Erholungsort für den Menschen. Der Wald leistet einen unschätzbaren Beitrag zum 
Klimaschutz. So werden im Holz der Bäume über 150 Millionen Tonnen Kohlendioxid 
gebunden. 
 
Der Schutz des Waldes und seine Mehrung sind deshalb eine vordringliche Aufgabe. Seit 1990 
wurde jedes Jahr 500 bis 1.000 ha nicht standortgerechte, instabile reine Nadelbaumbestände 
in ökologisch stabile Laubmischwälder umgewandelt. Dabei wurden verstärkt einheimische 
Arten wie Buchen und Eichen angepflanzt. 
Als oberste Forstbehörde kann das Ministerium für Klimaschutz, Landwirtschaft, ländliche 
Räume und Umwelt durch Rechtsverordnung Wald zu Schutzwald und zu Erholungs-, Kur- 
oder Heilwald erklären1 
 

1.3.4 Gehölze und solche Biotope mit Art und Anzahl 
 
Gesetzlich geschützte Biotope, hier Gehölzbiotope, befinden sich außerhalb des betrachteten 
Waldgebiets südwestlich und südöstlich. Innerhalb des Waldgebiet sind keine weiteren 
geschützten Biotope verzeichnet.  
 

1.3.5 Gewässer und solche Biotope mit Art und Anzahl, 
 
In der Abteilung 113 (Nx2) befindet sich ein Wasserlauf, der der Entwässerung für das Gelände 
von Vattenfall dient. Es ist ein feuchtes Areal mit Erlen und Weiden bestockt.  
 

1.3.6 Fläche und Verteilung gesetzlich geschützter Biotope 
 
Gesetzlich geschützte Biotope, hier Gehölzbiotope, befinden sich außerhalb des betrachteten 
Waldgebiets südwestlich und südöstlich. 
 

                                            
1 https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/lm/Landwirtschaft/Forsten-Jagdwesen/ 
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1.4 versiegelte Flächen mit baulicher Vornutzung, z.T. mit Ruderalvegetation 
oder Gehölzaufwuchs 
 
Nicht verzeichnet.  
 

1.5 Freiflächen  

1.5.1 landwirtschaftliche Nutzung 
 
Die nördlich angrenzenden Flächen des Waldgebietes werden überwiegend von extensivem 
Grünland gebildet, das von Hecken, von Einzelbäumen und kleineren Gehölzen sowie von 
einigen Kleingewässern und einem Graben strukturiert wird. 
 

1.5.2 ungenutzt (Brachland, Gehölze, ggf. schützenswerte Biotope); 
Keine ungenutzten Areale im Waldgebiet 
 
1.5.3 Flächen mit Ruderalvegetation 
 
Keine Flächen mit Ruderalvegetaion im Waldgebiet. 
 

1.6 Zusammenfassung und Darstellung der vorliegenden Informationen 
über Altlasten in der in der in Aussicht genommenen Fläche 
 
Ausweislich des Altlastenkatasters befindet sich im nordöstlichen Bereich des Waldes 
„Swienskuhlen“ (Abt. 113, Nb) eine abgedeckte Aschedeponie (Standortvergleich 
Peetz/Swienskuhlen)  

 

1.7 Schutzgutbezogene tabellarische Auflistung der Umweltmerkmale 
 
Die tabellarische Auflistung der Umweltmerkmale ist in Anlage 2 (Schutzgüter) dargestellt. 
 

1.8 gewerbliche Nutzung und beabsichtigte Nutzung 
 
Der Wald wird aktuell forstwirtschaftlich genutzt.  
 

2. Abschätzung zur Nutzbarkeit der in Aussicht genommenen 
Fläche 
 

2.1 Einschätzung der voraussichtlichen Ausnutzbarkeit und damit 
verbundener Ausgleichbedarfe  
 

2.1.1 Einschätzung des Konfliktpotenzials  
 
a. Artenvorkommen 
Dieser Waldstandort bietet mit seiner Altersstruktur und den vorhandenen Baumarten 
Lebensraum für unzählige Arten (z.B. Vögel, Insekten, Säugetiere), darunter auch heimische 
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Tier- und Pflanzenarten streng geschützter Arten (EG-ArtSchV, Anhang A (EG 338/97); FFH-
Richtlinie, Anhang IV (92/43/EWG); BArtSchV - Anlage 1, Spalte 3. 
Kartierungen aus angrenzen Gebieten (vergleiche Anlage 1 und 2) belegen ein hohes 
Vorkommen an streng geschützten Arten der Fledermäuse und Amphibien (Laubfrosch, 
Erdkröte). Dieses dort nachgewiesene Vorkommen lässt sich auch im gesamten Waldgebiet 
Swienskuhlen vermuten, da die Habitatstrukturen sehr ähnlich sind.  
Konflikt Arten: Verlust der Habitate für streng geschützte Arten nach EG-ArtSchV, Anhang A 
(EG 338/97); FFH-Richtlinie, Anhang IV (92/43/EWG); BArtSchV - Anlage 1, Spalte 3. 
 
b. Waldfunktionen 
Das Waldgebiet Swienskuhlen wurde als „Klima- und Immissionsschutzwald“ (ohne förmliche 
Festsetzung) ausgewiesen. Besonders im siedlungsnahen Bereich und in unmittelbarer Nähe 
des Industriegebietes spielt diese Funktion eine besondere Rolle. Es werden schädliche oder 
belastende Einwirkungen, hervorgerufen durch Stäube, Aerosole und Gase, gemindert. Es 
werden dadurch Wohn-, Arbeits- und Erholungsbereiche vor den nachteiligen Wirkungen der 
Immissionen geschützt. Klimaschutzwald schafft einen Ausgleich von Temperatur- und 
Luftfeuchtigkeitsextremen und verbessert in Siedlungsbereichen sowie auf Freiflächen das 
Klima durch großräumigen Luftaustausch. In der globalen Bedeutung spielt der Wald als 
Kohlenstoffspeicher eine große Rolle. Es dauert Jahrzehnte bis diese Funktion des intakten 
Waldes auf Ausgleichsflächen wiederhergestellt ist.  
Konflikt: Zunahme der Immissionen und Auswirkungen auf die Umgebung, Funktion als 
Kohlenstoffspeicher geht verloren 
 
c. Boden/Wasser:  
Das Waldgebiet Swienskuhlen besteht laut Karten seit 1788 (Schmettau) durchgehend an 
diesem Standort. Waldboden hat eine besondere Bedeutung als Ökosystem. Der Waldboden 
ist eine wesentliche Komponente der Landschaft und des Ökosystems. Es handelt sich dabei 
um ein komplexes Netzwerk, das eine entscheidende Rolle bei der Verbindung zwischen 
verschiedenen Arten von Organismen spielt. Der Waldboden besteht aus einer Kombination 
aus Mineralien, organischen Substanzen und Mikroorganismen, wobei jede dieser 
Komponenten spezifische Funktionen im Ökosystem hat. Der Waldboden bietet alle 
Nährstoffe, die für das Wachstum des Waldes notwendig sind und hilft auch bei der 
Regulierung des pH-Wertes sowie beim Speichern von organisch gebundenem Kohlenstoff. 
Mikroben wie Mykorrhizen-Pilze sind im Waldboden ebenfalls anzutreffen und leisten 
wichtige Dienste wie Stickstofffixierung und Nährstoffaustausch2.  
Die eigentliche Entstehung von Boden passiert durch Verwitterung von Gestein und der 
weiteren Zerkleinerung mineralischer Bodenpartikel. Die Prozesse können je nach Stärke der 
Einflussfaktoren unterschiedlich schnell ablaufen. Boden ist aber mehr als ein Gemenge 
ausschließlich mineralischer Partikel mit unterschiedlicher Größe. Boden ist vor allem ein 
Gemisch aus zersetzter organischer Substanz, dem Humus und den mineralischen 
Bestandteilen durchsetzt mit Wasser und Luft sowie einer Vielzahl pflanzlicher und tierischer 
Lebewesen. Bis dieses Gemisch in der gewohnten Qualität und notwendigen Mächtigkeit 
entsteht, braucht es viel Zeit. Die Entwicklung einer ein Zentimeter mächtigen, humosen 
Bodenschicht kann zwischen 100 und 300 Jahren dauern – jedoch bei einem einzigen starken 
Gewitterregen durch Erosion verloren gehen3.  

                                            
2 https://naturnetwork.com/umwelt-natur/waldbodens-ein-tieferer-blick-in-die-flora/ 
3 https://www.umweltbundesamt.de/themen/boden-flaeche/kleine-bodenkunde/entwicklung-des-  
  bodens#lange-entwicklung- 

https://www.umweltbundesamt.de/themen/boden-flaeche/kleine-bodenkunde/entwicklung-des-
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Allein die obersten zehn Zentimeter des Walbodens können bis zu 50 Liter Wasser pro 
Quadratmeter speichern, ein Hektar Wald sogar bis zu zwei Millionen Liter. Damit ist das 
Ökosystem Wald der größte Süßwasserspeicher. Insbesondere in Mischwäldern ist die 
Speicherkapazität hoch. Unzählige Mikroorganismen und Pilze reinigen das Wasser effektiv, 
sodass Grundwasser aus dem Wald oft ohne weitere Reinigung als Trinkwasser genutzt 
werden kann.4 
Konflikt Boden/Wasser: Eine großflächige Bodenversiegelung, so wie in dem Vorhaben 
geplant, hat unmittelbare Auswirkungen auf den Wasserhaushalt: Zum einen kann 
Regenwasser weniger gut versickern und die Grundwasservorräte auffüllen. Zudem wird 
durch die Verschmutzung, die auf der versiegelten Lagerfläche entsteht, die Wasserqualität 
stark gemindert. Zum anderen steigt das Risiko zu örtlichen Überschwemmungen, da bei 
starken Regenfällen die Kanalisation oder die Vorfluter die oberflächlich abfließenden 
Wassermassen nicht fassen können. 
 
Vor allem wird die natürliche Bodenfruchtbarkeit durch eine Versiegelung der Böden massiv 
beeinträchtigt: Wenn der Boden dauerhaft von Luft und Wasser abgeschlossen ist, geht die 
Bodenfauna zugrunde, welche wiederum wichtige Funktionen für den Erhalt und die 
Neubildung von fruchtbaren Böden erfüllt5. 
 

2.1.2 Erörterung möglicher Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
 
- Vorhandene Potentiale (Wiesen/Brachflächen) im nordwestlichen Bereich sollten für die 
Erweiterungsplanungen der EEW berücksichtigt werden. Mögliche Freiflächen sind immer der 
Umwandlung von Wald vorzuziehen. 
- Minderung: Renaturierung des Grabens in nördlicher Richtung zu einem Feuchtbiotop 
- Bepflanzung des neu entstehenden Waldrandes zur Reduzierung einer harten Waldkante 
- potentielle Ausgleichsflächen zur Erstaufforstung sollten für den südlich des Waldgebietes 
Swienskuhlen geplant werden (Arrondierung) 
 

2.1.3 Abschätzung zum Umfang von Ausgleichsmaßnahmen für Wald, Biotope und 
Geotope (Überschlägige Eingriffsausgleichsbilanzierung) 
 
Der Antragsteller ist nach §15 Abs. 5 LWaldG M-V zum forstrechtlichen Ausgleich der 
nachteiligen Folgen der Waldumwandlung verpflichtet. Die Höhe der forstrechtlichen 
Kompensation wird in Waldpunkten ausgedrückt und gemäß der 
Waldfunktionenbewertungsverordnung mit Hilfe eines Berechnungsmodells zur Bewertung 
von Eingriff und Ausgleich bei Waldumwandlungen nach § 15 Abs. 11 LWaldG M V berechnet. 
 
Weiterhin greift die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, die anhand der HZE (Hinweise 
zur Eingriffsregelung) bewertet wird. Die Hinweise zur Eingriffsregelung (HZE MV) dienen in 
Mecklenburg-Vorpommern als Grundlage für die Bewertung und Kompensation 
unvermeidbarer Eingriffe in Natur und Landschaft. Sie finden Anwendung bei der Planung und 
Genehmigung von Bauvorhaben, Anlagen sowie Infrastrukturprojekten, um Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen festzulegen.  
 

                                            
4 https://www.pefc.de/neuigkeiten/nur-ein-vitaler-wald-kann-wasserspeicher-sein 
5 https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land- 
   oekosysteme/boden/bodenversiegelung#bodenversiegelung-in-deutschland 
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Im Folgenden sind beide Berechnungen zur Bewertung des Eingriffs dargestellt, sowie eine 
vorläufige überschlägige Berechnung vorgenommen worden. Es ist im Verfahren zu klären, 
wie die Bewertungen beider Berechnungen summiert werden. 
 
 
Ausgleich Wald 
Bei Waldinanspruchnahme ist eine Waldumwandlung nach § 15 Landeswaldgesetz 
erforderlich. Voraussetzung für eine Waldumwandlungsgenehmigung ist die Vorlage 
prüffähiger Planungsunterlagen mit detaillierter Entwurfsplanung, Begründung und 
Alternativenprüfung.  
 
Ein Umwandlungsantrag muss folgende Informationen beinhalten: 
- Vorhabenbeschreibung (Zweck der Umwandlung) 
- Auflistung der betroffenen Flurstücke mit jeweiliger Waldumwandlungsfläche 
- Begründung mit der Erläuterung warum das öffentliche Interesse an der Umsetzung 

des Vorhabens höher ist, als am Erhalt des Waldes (§ 15 Abs. 4 LWaldG M-V) 
- Alternativenprüfung: Prüfung und Ausschluss alternativer Standorte. Es ist 

nachzuweisen, dass das Vorhaben nicht außerhalb des Waldes und ohne 
Waldumwandlung umgesetzt werden kann. (Alternativlosigkeit nach § 15 Abs. 4 Nr. 3 
und § 10 Abs. 1 LWaldG M-V) 

- Waldbilanz: Gegenüberstellung von Umwandlungsfläche und 
Kompensationsmaßnahme bzw. Benennung eines (mehrerer) 
Waldkompensationspools (Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung), zum vollständigen 
Ersatz der Waldumwandlungsfläche 

 
Der Antragsteller ist nach §15 Abs. 5 LWaldG M-V zum forstrechtlichen Ausgleich der 
nachteiligen Folgen der Umwandlung verpflichtet. Die Höhe der forstrechtlichen 
Kompensation wird in Waldpunkten ausgedrückt und gemäß der 
Waldfunktionenbewertungsverordnung mit Hilfe eines Berechnungsmodells zur Bewertung 
von Eingriff und Ausgleich bei Waldumwandlungen nach § 15 Abs. 11 LWaldG M V berechnet. 
 
Für das in Betracht gezogene Waldgebiet wurde eine überschlägige Berechnung anhand des 
Berechnungsmodells durchgeführt. Es ergeben sich hier unter Vorbehalt überschlägig  
995.000 Waldpunkte (Ausgleich ca.: 1:4; Grundlage ca. 21 ha Waldfläche Swienskuhlen). 
 
Ausgleich nach Naturschutzrecht, Eingriffsregelung (Hinweise zur Eingriffsregelung (HZE) 
2018) 
 
Die "Hinweise zur Eingriffsregelung" sind für Mecklenburg-Vorpommern allgemeine und 
verbindliche Grundlage für die Bewertung von unvermeidbaren Eingriffen, die Ableitung des 
Kompensationsbedarfes sowie Grundsätze und Bemessung von Ausgleichs- oder 
Ersatzmaßnahmen. Basis des Bewertungsverfahrens ist eine Werteinstufung von Biotopen 
und ihrer besonderen Funktionen für Natur und Landschaft. 
Die Berechnung des multifunktionalen Kompensationsbedarfs nach HZE 2018 hat einen 
Eingriffsflächenäquivalent von 2.508.888 m2 ergeben. Die ausführliche Berechnung und die 
Ermittlung des Biotopwertes, des Lagefaktors und der Wirkzonen ist Anlage 1 zu entnehmen. 
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Es besteht die Möglichkeit den Eingriff mit Ökokontomaßnahmen auszugleichen. 
Ökokontomaßnahmen sind vorgezogene Kompensationsmaßnahmen für zukünftige Eingriffe, 
die von Eingriffsverursachern oder Anderen durchgeführt wurden und nach Anerkennung in 
einem Ökokonto eingebucht werden. Im konkreten Eingriffsfall können die 
Ökokontomaßnahmen dann Kompensationspflichtigen angeboten werden. Sobald eine 
Maßnahme zur Kompensation eines Eingriffs geeignet ist, kann sie im Rahmen des 
dazugehörigen Genehmigungsverfahrens als Kompensationsmaßnahme zugeordnet und aus 
dem Ökokonto ausgebucht werden6. 
 
Ausgleich Geotope 
Keine Geotope im Gebiet verzeichnet 
 

2.1.4 Fachliche Hinweise zur möglicherweise neu entstehenden Waldgrenze und deren 
Folgen für das Gebiet 
Bei Inanspruchnahme der Abteilungen 112 und 113 würde sich die neue Waldgrenze nördlich 
an die Abt. 110 und A111 anschließen.  
Es würde sich eine „harte“ Waldkante ergeben, ohne Vorlagerung eines Waldrandes 
(Sträucher, Bäume 2. Ordnung). Dies bedeutet eine stark erhöhte Windanfälligkeit von Nord 
und Nordwesten. Sowie auch eine erhöhte Sonneneinstrahlung, die zu Austrocknung der 
Randbäume in diesem Bereich beitragen kann. Des Weiteren ergibt sich eine erhöhte 
Verkehrssicherungspflicht (Grenze zum Werksgelände) für den Waldeigentümer.  
 

 

2.2 Zusammenfassende Bilanzierung und Bewertung des Konfliktpotenzials 
 

2.2.1 Überplanung von Wäldern und Mooren 
 
Wald: Für die Umsetzung des Vorhabens soll eine Waldfläche zu einer Fläche mit industrieller 
Nutzung umgewandelt werden. Dies bedeutet die Versiegelung der gesamten Fläche 
(Produktions- und Lagerfläche) von ca. 28 ha. Daraus können sich folgende ökologische Folgen 
ergeben: 
Wasserhaushalt: Grundwasserneubildung sinkt, da Wasser nicht versickern kann. Dies führt 
zu Trockenheit in langen Hitzeperioden und erhöht das Risiko von Überschwemmungen bei 
Starkregen. 
Biodiversität: Lebensräume für Pflanzen, Tiere und Mikroorganismen gehen verloren oder 
werden zerschnitten, was die genetische Vielfalt bedroht. 
Bodenfunktionen: Boden kann keine Nährstoffe mehr speichern, der Gasaustausch wird 
gestört, was Bodenleben und -fruchtbarkeit zerstört. 
Klima: Verlust der kühlenden Wirkung der Verdunstung, Entstehung von Hitzeinseln in 
Städten. 
Kohlenstoffspeicherung: Der Boden kann weniger CO2 speichern, was den Klimaschutz 
beeinträchtig 
Luftqualität: Erhöhte Staub- und Feinstaubbelastung, da Pflanzen Schadstoffe nicht mehr aus 
der Luft filtern können 

                                            
6 https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/lm/Umwelt/Naturschutz-und-
Landschaftspflege/Eingriffsregelungen-und-Oekokontomassnahmen/ 
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Das Gebiet ist als Klima- und Immissionsschutzwald ausgewiesen. Klimaschutzwälder schützen 
besiedelte Bereiche, Kur- und Heil- und Freizeiteinrichtungen sowie Erholungsbereiche, 
landwirtschaftliche Nutzflächen und Sonderkulturen vor Kaltluftschäden und nachteiligen 
Windeinwirkungen. Er schafft einen Ausgleich von Temperatur- und 
Luftfeuchtigkeitsextremen. Klimaschutzwald verbessert zudem in Siedlungsbereichen sowie 
auf Freiflächen das Klima durch großräumigen Luftaustausch zum Schutz besiedelter Bereiche 
(Waldfunktionenkartierung MV, Erläuterungsband, 2016). 
Immissionsschutzwald mindert schädliche oder belastende Einwirkungen, besonders 
hervorgerufen durch Stäube, Aerosole und Gase. Er schützt damit Wohn, Arbeits- und 
Erholungsbereiche sowie land- und forstwirtschaftliche Flächen und andere schutzwürdige 
Objekte vor nachteiligen Wirkungen dieser Immissionen (Waldfunktionenkartierung MV, 
Erläuterungsband, 2016). 
 
Moore: Im Waldgebiet „Swienskuhlen“ sind keine Moore vorhanden. 
 
 
 
 
 
 

2.2.2 Anteil von Flächen mit hoher oder sehr hoher Schutzwürdigkeit der Arten und Le-
bensräume 
 
Durch die untere Naturschutzbehörde der Stadt Rostock wurde das Vorkommen von 5 
besonders geschützter Orchideenarten (lokale Populationen) im Waldgebiet (Stattliches 
Knabenkraut, Fuchssches Knabenkraut, Grüne Waldhyazinthe, Breitblättriger Sitte, Großes 
Zweiblatt) nachgewiesen. Es liegt ein altes Luftbild (Abb. 4) vor. Die genauen Standorte 
müssten bei nachfolgenden Kartierungen beauftragt werden. 
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Abbildung 4: Orchideenkartierung UNB Rostock 

2.2.3 Überplanung von Gewässern und hochwertigen Böden, Belange des 
Grundwasserschutzes 
 
Im Nordwesten der Fläche befindet sich ein Wasserlauf der als Entwässerung des Vattenfall-
Standortes dient.  
Eine großflächige Bodenversiegelung, so wie in dem Vorhaben geplant, hat unmittelbare 
Auswirkungen auf den Wasserhaushalt: Zum einen kann Regenwasser weniger gut versickern 
und die Grundwasservorräte auffüllen. Zum anderen steigt das Risiko zu örtlichen 
Überschwemmungen, da bei starken Regenfällen die Kanalisation oder die Vorfluter die 
oberflächlich abfließenden Wassermassen nicht fassen können. 
Der Boden des Waldgebietes ist laut Umweltportal MV (https://www.umweltkarten.mv-
regierung.de/atlas/script/index.php) mit hoher Schutzwürdigkeit angegeben.  
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Abbildung 5: Bodenfunktionsbereiche (Umweltportal MV), Waldgebiet Swienskuhlen: hohe Schutzwürdigkeit 

Der alte Waldstandort verfügt über Jahrhunderte gewachsenen Waldboden. Er dient zur 
Wasseraufnahme, Wasserspeicherung, Durchlüftung und ist Habitat für unzählige Bodentiere.  
 

2.2.4 Überplanung von Bodendenkmalen und Geotopen 
Keine Bodendenkmale, Geotope 

 

2.2.5 Eingriff in Erholungsgebiete/Erholungswald, Zerschneidung von 
Wegeverbindungen 
 
Der Wald ist als Erholungswald (Wald mit Erholungsfunktion, Intensitätsstufe I; ohne 
förmliche Festsetzung). Diese Wälder lassen eine außerordentlich hohe Zahl von 
Waldbesuchern erwarten. (Erläuterungsband WFK 2017). Der Wald wird von der umliegenden 
Bevölkerung, sowie von Mitarbeiter*innen aus dem umliegenden Industriegebiet zur 
Erholung genutzt. Eine außerordentliche Inanspruchnahme konnte bei Inaugenscheinnahme 
vor Ort nicht festgestellt werden. Bei Inanspruchnahme der Abt. 112 und 113 würden keine 
Wegenetze zerschnitten und der Wald wäre weiterhin zugänglich. 
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3. Artenschutzfachliche Abschätzung  
 

3.1 Zusammenfassung der gewonnenen Informationen und Bewertung der 
Erheblichkeit möglicher Konflikte (Hinweis: Bedeutsamkeit eines 
Fledermausvorkommens) 
 
Faunistische Kartierungen im Projekt „Wasserstoffanlage in Rostock“ 
 
Im Zuge der artenschutzrechtlichen Untersuchung im Hinblick auf den geplanten Neubau einer 
Wasserstoffanlage im Überseehafen Rostock wurden 2024 folgende Kartierergebnisse im 
Abschlussbericht zu den faunistischen Kartierungen im Projekt „Wasserstofferzeugungsanlage in 
Rostock“, durch die Ökologische Dienste Ortlieb GmbH, 2024 zusammengestellt. Ein Teil des 
untersuchten Gebietes liegt auch im nördlichen Bereich der Swienskuhlen Abt. 112. 

 

 
 

Abbildung 6: Untersuchungsgebiet der faunistischen Kartierungen (Quelle: Abschlussbericht zu den faunistischen 
Kartierungen im Projekt „Wasserstofferzeugungsanlage in Rostock“, 2024,  Ökologische Dienste Ortlieb GmbH) 

Besonders hervorzuheben sind die erfassten Vorkommen der Amphibien und der verschiedenen 
Fledermausarten. 
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Fledermausvorkommen 
 
Insgesamt wurden von den 17 in Mecklenburg-Vorpommern nachgewiesenen Fledermausarten (BfN 
2019) elf Arten eindeutig im UR erfasst. Das Arteninventar (Anlage 3, Tab. 1) der sicher 
nachgewiesenen Fledermausarten im UR umfasst die folgenden Arten: 
 

 Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-II und 
FFH-IV, Wald als Teilhabitat 

 Braunes Langohr (Plecotus auritus); besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, hohe 
Waldbindung 

 Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, kaum 
Waldbezug 

 Fransenfledermaus (Myotis nattereri), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, Wald als 
Teilhabitat 

 Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, hohe 
Waldbindung 

 Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, hohe 
Waldbindung 

 Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, Wald 
als Teilhabitat 

 Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, hohe 
Waldbindung 

 Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, Wald als 
Teilhabitat  

 Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV  

 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), besonders bzw. streng geschützt sowie FFH-IV, hohe 
Waldbindung 
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Abbildung 7: Erfasste Fledermausaktivitäten an den Transektabschnitten und Horchboxstandorten im UG, sowie 
Darstellung der Quartiere und potentiellen Quartierstrukturen, (Quelle: Abschlussbericht zu den faunistischen 
Kartierungen im Projekt „Wasserstofferzeugungsanlage in Rostock“, 2024, Ökologische Dienste Ortlieb GmbH) 

 
Amphibienvorkommen 

 
Von den 14 in Mecklenburg-Vorpommern vorkommenden Amphibienarten (Anlage 3, Tab.2) wurden 
im Rahmen der Untersuchung 2024, sechs Arten im UG nachgewiesen. Davon sind drei Arten im 
Anhang IV der FFH- Richtlinie gelistet: 

 

 Laubfrosch, streng geschützt sowie FFH-IV 

 Moorfrosch, streng geschützt sowie FFH-IV 

 Nördlicher Kammmolch, streng geschützt sowie FFH-IV 

 Erdkröte, besonders geschützt 
 Teichfrosch, besonders geschützt 

 Braunfrosch, besonders geschützt bzw. streng geschützt 

 Grünfrosch, Besonders bzw. streng geschützt 

 Teichmolch, besonders geschützt 
 

Die Erdkröte weist im Untersuchungsgebiet der Wasserstoffanlage sowie im angrenzenden 
Swienskuhlenwald ein Vorkommen von überregionaler Bedeutung auf. Der Kartierbericht 
kommt zu dem Ergebnis, dass das Gebiet als wichtiger Wanderkorridor für Amphibien gilt. 
Insbesondere Erdkröten, Kammmolche aber auch andere Amphibienarten wurden wandernd 
nachgewiesen. Erdkröten passieren die Fläche in großer Anzahl und wanderten im Frühjahr 
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aus dem Swienskuhlenwald in das westlich gelegene Offenland. Insgesamt verließen aus dem 
Wald beziehungsweise innerhalb des Waldgebietes deutlich mehr Erdkröten das Gebiet, als 
an den errichteten Zäunen erfasst werden konnten7. 

 
Artenschutzprüfung Abrissvorhaben „Heizhaus“ in Rostock 
 

Im Zuge des Abrissvorhabens „Heizhaus“ im Überseehafen Rostock wurde eine weitere 
Artenschutzprüfung8 durch die Firma Biota auf dem an den Swienskuhlenwald grenzenden 
Gebietes gemacht (Abb.8)  
 

 
 

Abbildung 8: Untersuchungsgebiet „Heizhaus“, Artenschutzprüfung Abrissvorhaben „Heizhaus“, Biota 

Auch in diesem Gebiet wurden verschiedene Arten der Fledermäuse, Brutvögel und 
Amphibien erfasst, die auf der roten Liste Mecklenburg-Vorpommerns und/ oder 
Deutschlands stehen oder nach FFH-RL im Anhang IV/II gelistet sind (Anl. 3; Tab. 3-5). Bis auf 
die Zweifarbfledermaus und der kleine Abendsegler wurden hier die gleichen 
Fledermausarten erfasst, wie im vorangegangen UG. Der Laubfrosch (Anhang IV FFH-RL) 
wurde im südlich des UG gelegenen Feuchtgebiet (GLB Swienskuhlen) verhört und kann daher 
diesem Gebiet zugeordnet werden. 
 
Von den in beiden Untersuchungsgebieten nachgewiesenen Fledermausarten nördlich und 
teilweise im nordwestlichen Bereich des Waldgebietes „Swienskuhlen“ haben 5 Arten eine 
ausgesprochen große Bindung zum Lebensraum Wald. Für weitere 2 Arten gilt der Wald als 
Teilhabitat beispielweise in Form von Sommerquartieren. Das hohe Artenaufkommen im 

                                            
7 Abschlussbericht zu den faunistischen Kartierungen im Projekt „Wasserstofferzeugungsanlage in Rostock“, 
2024, Ökologische Dienste Ortlieb GmbH 
8 Artenschutzprüfung im Projekt „Abrissvorhaben Heizhaus im Überseehafen Rostock“, 2024, Institut für 
ökologische Forschung und Planung GmbH (Biota) 
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Bereich der Brachflächen nordwestlich der Swienskuhlen, auf dem nördlich gelegenen Gebiet 
des ehemaligen Heizhauses, als auch im nördlichen Teil der „Swienskuhlen“ selbst Abt. 112 
(Abb.7) lassen vermuten, dass die entsprechenden Arten auch im übrigen Waldgebiet 
anzutreffen sind. 
 
Orchideenvorkommen 
Des Weiteren gibt es Hinweise auf einen Orchideenbestand (Punkt 2.2.2, Abb. 4, UNB 
Rostock), zu dem allerdings keine aktuellen Daten vorliegen. Das müsste im weiteren 
Planungsverlauf überprüft werden. 
 
Mögliche Konflikte: Verlust der Lebensräume streng geschützter Arten, wie zum Beispiel der 
Mopsfledermaus (RL- MV, Kategorie 1), Vergrämung empfindlicher Arten durch Geräusch- 
und Lichtemission (Vgl. 2.1.1 a)) 
 
 

3.2 Bewertung des Habitatpotenzials im Hinblick auf mögliche Vorkommen 
geschützter Arten 

 
Das Gebiet „Swienskuhlen“ wird beschrieben als naturnaher Stieleichen-Buchen-
Mischwald mit einem Alter von bis zu 160 Jahren. Ein solch alter Baumbestand (inkl. hoher 
Totholzanteil) bietet vielen Arten (Fledermäuse, Spechte, Eulen, Insekten, etc.) 
Lebensraum in Form von Baumhöhlen, Spechtlöchern, Rissen, oder Rindenverletzungen. 
Insbesondere Waldfledermausarten finden hier geeignete Sommerquartiere und 
ausreichend Nahrung. Im Zuge der Kartierung des Gebietes der potentiellen 
Wasserstofferzeugungsanlage wurden konkrete Nachweise auf Fledermausquartiere 
erbracht, sowie weitere Bäume mit entsprechenden Habitatstrukturen, die ein 
Quartierpotential für Fledermäuse aufweisen, erfasst. Das Gebiet verfügt vor allem in Abt. 
112 und Abt. 113 eine herausragende Dichte an Habitatbäumen mit besonderen 
Strukturen und viel Totholz, was die Biodiversität in Form von Lebensraum und Nahrung 
ungemein erhöht. Auch der Gutachterliche Landschaftsrahmenplan Mittleres 
Mecklenburg/ Rostock, sieht für diesen Bereich einen „Bereich mit sehr hoher 
Schutzwürdigkeit“ vor9. 

 
 

 3.3 Abschätzung möglicher Konflikte mit den Zugriffsverboten des 
BNatSchG  

 
Auf Grund des Vorkommens von vielen besonders geschützten oder streng geschützten 
Arten (Anhang IV FFH-RL) in benachbarten Untersuchungsgebieten ist ein ähnlich hohes 
Konfliktpotential im Waldgebiet „Swienskuhlen“ bezüglich folgender Punkte zu erwarten10 

 
- Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr.1 BNatSchG 
- Störungsverbot gem. §44 Abs.1 Nr.2 BNatSchG: Erhebliches Stören von Tieren 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Wanderungszeiten 

                                            
9 www.lung.mv-regierung.de/static/LUNG/Dateien/fachinformationen/natur/landschaftsplanung/glrp-
vp/glrp_vp_tkarte_03_art_lr.pdf 
10 www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__44.html 
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- Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 bezüglich der Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten 
 

- Zugriffsverbot gem. § 44 Abs.1 Nr. 4 (Orchideen) 
 

- Störungsverbot der Horstschutzzonen gemäß § 54 Absatz 7 Satz 2 BNatSchG 
 

- i. V. m. Abs. 5 BNatSchG  
 
 

3.4 Kurze Beschreibung der möglichen Auswirkungen der gewerblichen 
und industriellen Nutzung auf angrenzende und in der Nähe befindliche 
(europäische) Schutzgebiete 
 
Nördlich des Swienskuhlenwaldes in ca. 3,5 km Entfernung liegt das FFH Gebiet „Wälder und 
Moore der Rostocker Heide“ (DE 1739-304). Des Weiteren fügen sich kleinere Waldflächen in 
der Umgebung ein. In ca. 2 km Entfernung befindet sich das Landschaftsschutzgebiet „Peezer 
Bach“ (LSG 127). Nördlich der Swienskuhlen liegt das LSG „Pagenweder“ (132) und westlich 
liegt das LSG „Klostergrabenniederung“(135)11 
Für diese kann dem Swienskuhlenwald eine Trittsteinfunktion zugeschrieben werden. 
Besonders für mobile Arten, kann er die Aufgabe eines temporären Rast-, Rückzugs- und 
Fortpflanzungsort übernehmen und als vernetzendes Element zwischen sonst isolierten 
Lebensräumen fungieren. Eine Verkleinerung des Waldgebietes „Swienskuhlen“ führt 
möglicherwiese zum Verlust oder zur Verringerung der Trittsteinfunktion, da eine 
ausreichende Puffergröße nicht mehr vorhanden ist. 
 

 

3.5 Abschätzung des zu betrachtenden Wirkungsraumes und Identifikation 
der Schutzgebiete, für die eine Beeinträchtigung nicht von vornherein 
ausgeschlossen werden kann 
 
- GGB Gebiet Wälder und Moore der Rostocker Heide, DE 1739-304. 
- In ca. 2 km Entfernung befindet sich das Landschaftsschutzgebiet „Peezer Bach“ (LSG 127).   
- Nördlich der Swienskuhlen liegt das LSG „Pagenweder“ (132) und  
- westlich liegt das LSG „Klostergrabenniederung“ (135). 
 

3.6 Kurze Beschreibung möglicher Wirkungspfade, nutzungstypischer 
Auswirkungen und ihrer Erheblichkeit 
 

Waldrodung: Verlust von Lebensräumen, möglicher Verlust von Rote Liste Arten, Verlust/ 
Einschränkung der Trittsteinfunktion, Verlust/ Einschränkung in der Funktion als 
Immissionsschutzwald 
 

                                            
11 Faunistische Planungsraumanalyse „HyTechHafen“ Rostock - Errichtung eines 100 MW Elektrolyseurs, 2024, Rostocker 
Energie Port Cooporation GmbH (REPCO) 
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Flächenversiegelung: Verlust der Bodenfunktionen, Verlust/ Einschränkung der Funktion als 
Klimaschutzwald, Verlust der Wasserspeicherfunktion und der Funktion für die 
Grundwasserneubildung; starke Beeinträchtigung der Wasserqualität durch abfließendes 
Schmutzwasser von versiegelter Fläche. 
 
Geräuschemission: Störung empfindlicher Arten, Vergrämung 
Lichtemission: Störung empfindlicher Arten, Vergrämung 
 
Vgl. Punkt 1.7 tabellarische Auflistung der Umweltwirkungen von Schutzgütern 
 
 

3.7 Ergänzungen zu Fragestellungen vom 29.01.26: 
 
Frage 5: Bedeutung der Swienskuhlen als Trittsteinbiotop 
Trittsteinkonzept: Das Trittsteinkonzept ist ein Konzept des angewandten Naturschutzes. 
„Trittsteine“ sind dabei ein Element zur Förderung des Biotopverbunds12 
 
Das Trittsteinbiotop Swienskuhlen ist ein wertvoller, geschützter Naturraum im 
Biotopverbund zwischen der Rostocker Heide und angrenzenden Bereichen. Es dient als 
Rückzugsraum für seltene und gefährdete Arten. 
Es fungiert als Trittsteinbiotop zur Vernetzung isolierter Lebensräume. Die Funktion als 
Vernetzungsbiotop ist entscheidend für den Artenaustausch in einer stark durch Industrie und 
Verkehr zerschnittenen Landschaft. 
 
Frage 6: Die Bewertung die im GLRP 2007 vorgenommen wurden, haben nach unserer 
Einschätzung noch Bestand. Das Waldgebiet wird als Bereich hoher Schutzwürdigkeit für 
Arten, Lebensräume und Boden, sowie auch für das Grund- und Oberflächenwasser 
ausgewiesen. Die Swienskuhlen haben eine besondere Bedeutung für die Sicherung der 
ökologischen Funktionen (Vorbehaltsgebiete Naturschutz und Landschaftspflege). Die 
Erläuterungen dazu werden in den einzelnen Unterpunkten im Bericht gegeben.  
 
Frage 11. und 12. 
Um die Grenzen der Lebensraumgrößen einschätzen zu können, wird es nötig sein, eine 
Kartierung der Arten vorzunehmen. Als Beispiel sei hier die Mopsfledermaus (in MV als stark 
gefährdet eingestuft und vom Aussterben bedroht, sowie FFH-II und FFH-IV), die im Gebiet 
nachweislich vorkommt. Durch Verlust des Waldes, kann ihre Existenz bedroht sein. Dies wäre 
durch ein Gutachten zu ermitteln. 
 
Konzept des günstigen Erhaltungszustands13 
 
Ein Schlüsselbegriff in der FFH-Richtlinie ist der "günstige Erhaltungszustand". Der 
Erhaltungszustand für die Lebensraumtypen wird definiert als "die Gesamtheit der 
Einwirkungen, die den betreffenden Lebensraum und die darin vorkommenden 
charakteristischen Arten beeinflussen und die sich langfristig auf seine natürliche Verbreitung, 
seine Struktur und seine Funktionen sowie das Überleben seiner charakteristischen Arten 

                                            
12 https://de.wikipedia.org/wiki/Trittsteinkonzept 
13 https://www.bfn.de/eu-naturschutzrichtlinien-und-rechtliche-umsetzung#anchor-2846 
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auswirken können" (Art. 1 e FFH-Richtlinie). Analog definiert Artikel 1 i der Richtlinie den 
Erhaltungszustand für die Arten als "Gesamtheit der Einflüsse, die sich langfristig auf die 
Verbreitung und die Größe der Populationen der betreffenden Arten auswirken können". 
Einerseits sind abiotische (z. B. Klima, Wasserhaushalt, Böden) und biotische Faktoren (z. B. 
Sukzession, interspezifische Konkurrenz) zu betrachten. Andererseits sind die direkten und 
indirekten Einflüsse des menschlichen Wirtschaftens zu berücksichtigen, sofern diese 
Faktoren sich auf die Verbreitung und den Bestand der Lebensraumtypen und Arten 
auswirken. 
 
Als günstig wird der Erhaltungszustand eines Lebensraumtyps bzw. einer Art angesehen, wenn 
folgende Bedingungen erfüllt sind: 
 

- das natürliche Verbreitungsgebiet nimmt weder ab noch besteht eine Differenz zu der 
Größe eines günstigen Referenzgebietes (Lebensraumtypen und Arten); 

- die aktuelle Population nimmt weder ab noch besteht eine Differenz zu der Größe 
einer günstigen Referenzpopulation (nur Arten); 

- die aktuelle Fläche eines Lebensraumtyps nimmt weder ab noch besteht eine Differenz 
zu der Größe einer günstigen Fläche (nur Lebensraumtypen); 

- der Lebensraum der Art ist ausreichend groß und geeignet, das langfristige Überleben 
der Populationen der Arten zu sichern (nur Arten); 

- die für den langfristigen Fortbestand notwendigen Strukturen und spezifischen 
Funktionen eines Lebensraumtyps und der Erhaltungszustand der charakteristischen 
Arten eines Lebensraumtyps sind aktuell günstig (nur Lebensraumtypen); 

- das aktuelle Verbreitungsgebiet, die Population der Arten bzw. die Fläche der 
Lebensraumtypen, die Habitate der Arten sowie die spezifischen Strukturen und 
Funktionen der Lebensraumtypen werden auch für die Zukunft günstig beurteilt. 

 
Im Gegensatz zu den Roten Listen wird bei den Erhaltungszuständen nach FFH-Richtlinie nicht 
das Aussterberisiko bewertet, sondern die dauerhafte Sicherung eines günstigen 
Erhaltungszustandes. 
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